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Mgtwint*

Organ ber fdjtoeijeriftfjett %xmtt.

9er Sd)tDti3. /aUitarjtitfôrift XXXVH. ^a^rßang.

©afel. xvn. ^a^roang.. 1871. J¥r. 13.
©rfdjefKt fn wcd)cntltd)en ücutnmern. <S)cr Srcf« per ©cmeflcr Iti franto bur* Me ©djwefj gr. 3. 50.

©fe Seftettungen werben btrert an bte „©djtoeigfjaufetifdje SetlaßSfJUCfjfjaiUltutta itt Safel" abreflfrt, btr »ctrag wftb
bef ben au«wättlgen Slbonnenten buid) »Jiaitmabme etbooen. 3m Sluslance nehmen alle Sudjfianblungcn Seßetlungen an.

Serantwortlltbc SSebaftton: Oberft 8Btclant> unb Hauptmann »on ©Igger.

3nl)att: lieber ©dtanjen unb iljre Scrtfjcfbfgung. (©djlufs.) — Scrlnjoniu«, Safttf nadj ber für bfe Äönfgl. Srcufjffdien
Ärfeg«fdiiilcn »orgcfdjriebcncn genetifdjen ©fijjc. — .frtfocr, ©le fDHtrafUcufc. — "(batti, Snt Sager ber granjofen'. — ». Sßcbel*

fläbt, ©ntwiirf eine« netten fîretjlcr SRcgfcmcnt« bet 3nfanterle, nebff furjer Slnfcftung jur 91u«bllbung berfelben, bafirt auf bfe
©ifinbungen unb 3tecn ber Sccujeit. — ». Siffcr, Äaoalfctljlifdjc SWcfalfcn. — Stcmontc unb SIttgmentalfon. — ». ©egeffer,
©tttbfen unb ©leffen jur £agc«gcfdjldjte. — Ärci«fajrc(bcn bc« elbg. SJtilitärtcpartcmcnt«. — tSibgciioffcnfäjaft: ©renjbcfefcung fm
Sabre 1871. —- 2lu«lanb : Sdjwcbcti unb 9iorrocg.cn : Sröffnting bc« DlcidjStag« unb bcabftdjtlgtc ötcerganffatlon btr Slrmee. —
Serfdjlebeiie«: ©a« ©efedjt bc! Jfjcricouvt. Sfidatfon über bfe ©ajfadjt »on Ololffcolltc am 3U Sluguft unb 1. ©cptember 1870.

Utbtv amaigrit unir iljre Dntyefoigung.

(@*lufj.)
SBenn beut Sertbeibiger einer @*ame ÜRittail*

leufen }u ©ebote ßeben, fönnen biefe jur Seßref*ung
bei ©raben«, bee" tobten 9taume« »or bem aus-*

fyfingenbeh SBinfel unb bie eine ober anbere au*'
in bem SRebuit »ortbeilbafte Serroenbung ßnben.*)

Um bie Sertbeibigung einer @*anje jrotcfmäfjig
leiten ju tonnen, iß ti notbwenbig, bie ©tärfe unb

©*t»ä*e berfelben ri*tig ju irürbigen. 35iefeeT iß

nur mógli*, wenn man ni*t bie @*anje allein,
fonbern au* baé umgebenbe terrain unb bfe 3U*

*) (Sin tüajtlget Äommanbant wcltj in furjer Seit mit gc<

ringen Sftutcln »tel ju fdjaffen, wäljrenb ein weniger intelligenter

unb gebifbetet mft giopcn wenig ju Sage förbert.

(Si (fi taffclbe mit ber gelb= unb permanenten Sefeftigung.

©o j. S. faf) man fn ©ttafjbutg 1870 feine ïra»cifen, feine

gebedten ©tfdjujsftänbe, ja ntdjt einmal Stttungcn waten »oifjam
ben. ©ie ©cfdjüfcc feuerten burd) gdjatten, für beren Stenbung

waren feine Sortierungen getroffen, »on bem uugeljeuern »or«

fjanbenen ÏKatctfal (über 1200 ©cfdjufje) würbe fein Sortfjctt

gtjogen, ben geinb burdj ein übertegetic« geuer ju »erttldjten.

— ©Ie Scrtfjclblgung felbff war (fo ein tapferer ©olbat ber

gcftungjfommatibant aud) fein mcäjte) ebcnfowenig jwcdmäfifg

geleitet, ©a würbe ber Scfagcrev nidjt, wie bei ©cbaflopol, burdj

bf« Sctagerfen fcfbjt wfeber belagert, fefne SBcrfc würben gegen

jîe »orgefajoben, man ging bem geinb »on bem bebedten SBeg

au« nfdjt entgegen, »crwcnbctc fein ©djüfscnfcucr jur ©törung

feiner Slrbeften madjte feine fleinen nädjtlidjen Sluefätte gegen

bit ©appentêteti. — SBa« braudjt e« mefjr al« ju fagen, bafj

ber gefnb beflättblg mit ber fiüdjtlgcn ©appe »orgefjcn tonnte,

unb e« felbft nfdjt für iiötfjlg fanb, feine Sattcrien gegen ba«

fçtnbffdje SBurffeucr ju beden. — ©acta wat 1860 »ici beffer

»trtbetbfgt af« ©trafjburg 1870.' ©enetat ». ©ajumadjev, ein

gebifbetet SWffftär unb bfe ©eefe ber Sertfjettignng, wenbete eine

jwedmäfjlge SEraoerfirung ber SSätte <m, lieg bie Sattetien «fn*

beefen, ' bBtcf) gfedjtwerf »on Sauen Wutben bfe ©ajiefjfajarten

gebtenbet unb wfrffam«* ©efdjüfc unb ©djüfcenfeuet »erfjfnberte

ben geinb, fein« Selagerung«arbeften tafdj »oijutrelben.

gânge, tt>el*e *,u bcr©*nn*,e führen, unb »on »el*
*en au« ber geinb tt*abrf*c(nll* ben Angriff untet*
nehmen h>lrb, ber genaueßen Sea*tung ttürbigt.

Um ß* gegen unerwarteten UcberfaH ju fi*ern,
barf bie Sefafcung einer ©*anje ti nie unterlaffen,
einige Soßen auc?;tußellen unb ß* bur* SatroulHen

» F*4e nöthige ©iefcerbeü *,u »erf*affen..
©ie jur Sefafcung unb Sertbeibigung einer ®*atije

beßimmte ÜRannf*aft tolrb glci* bei ihrer Slnfunft
in ber ©*anje angemeffen »ertbeilt. 2)en 3nfan*
terieabtheilungen wirb ihre SJufßeHung angerofefeu

unb ber Sbcil, wel*er bie 9iefer»e ju bilben bat,
beßfmmt. — $>er Sirtilletie wirb bie SlufßeHung ber

®ef*u|}e bejei*net. 3nfanterie unb Artillerie wer«
ben »on ben Dfßiieren fiber ba« Serljalten Im gaffe
eine« Slngriffe« belehrt.

SBenn »or ber $anb fein Slngriff brobt, fefjt
bie 3nfanterfe (na*bem ße bie notbwenbigen Sor*
ß*t«mnfjregeln getroffen hat) ihre ©etoebre in
Stjramiben ober nimmt biefelben na* Umßänben in
bie gebeerten SRàume mit. — 3Me Srußtoebr wirb

nur bur* einige @*ilbwa*en, Wel*e bie »orge*
f*obenen Sofien unb ba« »orliegenbe Serrain ju
beoba*ten haben, befefct.

3n einet bem Slngriff febr au«gefefcten ®*anje
mufj bie ganje 9c*a*t ein ^Drittel ber SRannf*aft
unfer SBaffen ßeben. Qxotl ©tunben »or Sage««

anbru* tritt Siile« unter ©ewebr. — ©in ^Drittel

ber 2Rannf*aft mufi bi« *,t»et ©tunben na* ©onnen*

aufgang unter ben SJaffen bleiben.

2)robt roenn immer ein Slngriff, fo tritt bfe ganje
3Rannf*aft unter bit Soffen uub nimmt na* üRafi*

gäbe ber ®efafr bie ihr angewlefene Slufßellung ein.

Serfu*l bft geinb ft* bur* Ueberfatl ber ©*anje
ju bemä*tigen, fo wirb er bur* 3nfanterle*, Aar*
tâtf*en* ober 3RitraifleTifenfeuer iurücfge^lagen.

ginbet ber Slngriff bei Sage ßatt, fo beginnen bie

©efetjü^e, totl*e auf ben ^Plattformen aufgeßtllt
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Ueber Schanzen und ihre Vertheidigung.

(Schluß.)
Wenn dem Vertheidiger einer Schanze Mitrailleusen

zu Gebote stehen, können dicse zur Bestreichung
des Grabens, des todten Raumes vor dem

ausspringcnden Winkel und die eine oder andere auch

in dem Rcduit vortheilhafte Verwendung finden.")
Um die Vertheidigung einer Schanze zweckmäßig

leiten zu können, ist es nothwendig, die Stärke und

Schwäche derselben richtig zu würdigen. DicseS ist

nur möglich, wenn man nicht die Schanze allein,
sondern auch das umgebende Terrain und die Zu»

*) Ein tüchtiger Kommandant weiß in kurzer Zeit mit
geringen Mitteln viel zu schaffen, während ein weniger intelligenter

und gebildeter mit großcn wenig zu Tage fördert.

Es ist dasselbe niit der Feld- und permanenten Befestigung.

So z. B. sah mein in Etraßburg 1870 keine Traversen, leine

gedeckten Geschützständc, ja nicht einmal Bettungen waren vorhanden.

Die Gcschütze fcuertcn durch Schartcn, für deren Blendung

waren keine Vorkehrungen getroffen, von dem ungeheuern

vorhandenen Material (über 1200 Geschütze) wurde kein Vorthcil

gezogen, den Fcind durch cin überlegenes Fcucr zu vernichten.

— Dir Vertheidigung selbst war (so cln tapferer Soldat der

FestungSkommaiidant auch sein mochte) ebensowenig zweckmäßig

geleitet. Da wurde der Belagerer nicht, wie bei Sebastopol, turch

die. Belagerten sclbst wieder belagert, keine Werke wurden gcgcn

sie vorgeschoben, man ging dcm Feind von dem bedeckten Weg

auS nicht entgegen, verwendete kein Schützcnfeuer zur Störung
seiner Arbeiten, machte keine kleinen nächtlichen Ausfälle gegcn

die Sappenlsten. — WaS braucht eS mehr al« zu sagen, daß

her Fcind beständig mit der flüchtigen Sappe vorgehen konnte,

und e« selbst nicht für nöthig fand, seine Batterien gegen da«

feindliche Wurffeuer zu decken. — Gaeta war 1860 »icl bcsscr

vertheidigt al« Straßburg 1870.' Gencral v. Schumacher, cin

gebildeter Militär und dle Seele der Vertheidigung, wendete eine

zweckmäßige Troversirung der Wälle <M, licß die Batterien

eindecken, "dnkch Flechtwerk »on Tauen wurden die Schießscharten

geblendet und wirksame« Geschütz und Schötzenfeuer verhinderte

den Feind, feine Belagerungêarbeiten rasch vorzutreiben.

gängc, welche zu dcr Schanze führen, und von welchen

aus der Feind wahrscheinlich den Angriff
unternehmen wird, der genauesten Beachtung würdigt.

Um stch gegen unerwarteten Ucberfall zu sichern,

darf die Besatzung einer Schanze es nie unterlassen,

einige Posten auszustellen und sich durch Patrouillen
°4ie nöthige Sicherheit zu verschaffen.

Die zur Besatzung und Vertheidigung einer Schanze

bestimmte Mannschaft wird gleich bei ihrer Ankunft
in der Sckanze angemessen vertheilt. Den Jnfan-
terieabtheilungen wird ihre Aufstellung angewiesen

und der Theil, welcher die Reserve zu bilden hat,
bestimmt. — Der Artillerie wird die Aufstellung der

Geschütze bezeichnet. Infanterie und Artillerie wer»
den von den Offizieren über das Verhalten im Falle
eines Angriffes belehrt.

Wenn vor der Hand kein Angriff droht, setzt

die Infanterie (nachdem sie die nothwendigen
Vorsichtsmaßregeln getroffen hat) ihre Gewehre in
Pyramiden oder nimmt dieselben nach Umständen in
die gedecktcn Räume mit. — Die Brustwehr wird

nur durch einige Schildwachen, welche die

vorgeschobenen Posten und das vorliegende Terrain zu

beobachten haben, besetzt.

Jn einer dem Angriff sehr ausgesetzten Schanze

muß die ganze Nacht ein Drittel der Mannschaft

unter Waffen stehen. Zwei Stunden vor
Tagesanbruch tritt AlleS unter Gewehr. — Ein Drittel
der Mannschaft muß bis zwei Stunden nach Sonnenaufgang

unter dcn Waffcn blcibcn.

Droht wenn immer ein Angriff, so tritt die ganze

Mannschaft unter die Waffen und nimmt nach Maßgabe

der Gefahr die ihr angewiesene Aufstellung ein.

Versucht der Fetnd sich durch Ueberfall der Schanze

zu bemächtigen, so wird er durch Infanterie-,
Kartätschen- oder Mitraillevsenfeuer zurückgeschlagen.

Findet der Angriff bei Tage statt, so beginnen die

Geschütze, welche auf den Plattformen aufgestellt
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